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Zeichnung Marion und Doris Arnemann


Hallo und willkommen zur aktuellen Ausgabe unseres Newsletter. 
Das Jahr 2003 und die Arbeiten am aktuellen Newsletter sind abgeschlossen. Auch diesmal haben wir es geschafft das Inhaltsverzeichnis des neuen Magazins bereits jetzt abzudrucken.
Wir wünschen viel Spaß beim aktuellen Newsletter und würden uns freuen Sie bald wieder in unserem Onlineshop begrüßen zu dürfen.
1. Aktuelle Meldungen
Apachen erstmals unter weiblicher Führung 

Gegen Ende des 19. Jahrhundert galten die Apachen als die gefürchtetsten Krieger im Südwesten. Besonders die San Carlos-Apachen hatten den Ruf, unerbittliche, grausame Kämpfer zu sein. In dieser Gesellschaft dominierte der Mann. Jetzt hat erstmals eine Frau die „Nachfolge Geronimos“ als Führerin angetreten, wie eine indianische Zeitung Ende Januar schrieb. Kathleen Wesley-Kitcheyan wurde zur Vorsitzenden der San Carlos-Apachen gewählt. Vor ihr liegt eine schwierige Aufgabe, da die San Carlos-Apachen seit Jahren von internen Konflikten und Fraktionskämpfen heimgesucht wurden. „Ich werde darangehen, Ordnung zu schaffen“, kündigte Kitcheyan nach ihrer Wahl an. „Schon in Kürze werde ich meine Entscheidungen zu einigen Grundproblemen fällen, wie etwa dem Haushalt, dem Gsundheits- und Bildungswesen und den sozialen Angelegenheiten.“
Staatsregierung von Montana
Die seit Wochen andauernden Streitigkeiten zwischen dem Stamm der Crow und den republikanischen Abgeordneten im Staatsparlament von Montana, in die auch die Gouverneurin Judy Martz einbezogen wurde, haben Anfang des Jahres zu einem schweren Disput über Bildungs- und Wirtschaftsentwicklung im Indianerland geführt und zu heftigen Auseinandersetzungen über die Formen des Umgangs miteinander.

Als Judy Martz im Jahr 2000 zur ersten Gouverneurin von Montana gewählt wurde, hatte sie versprochen, die Beziehungen zu den Indianerstämmen des Staates zu verbessern. Zu ihren ersten Amtshandlungen gehörten Besuche in allen sieben Reservationen und die Entscheidung, daß die Beziehungen zu den Stammesführern künftig auf einer gleichberechtigten Basis – von Regierung zu Regierung – erfolgen sollten. Es folgten regelmäßige weitere Treffen mit Stammesvertretern. Mit dem Beginn der neuen Sitzungsperiode des Parlaments im Januar 2003 kam es allerdings zwischen Martz und 7 indianischen Abgeordneten – allesamt Demokraten – zu einem heftigen Streit. Ein Stammesrepräsentant erhielt wegen angeblich unhöflichen Benehmens sogar Hausverbot im Gouverneurssitz. Stammesführer der Montana-Reservationen sind bestürzt, daß mehrere ihrer Anträge an das Staatsparlament von der Republikanischen Mehrheit (53 zu 47 Stimmen) nicht einmal zur Diskussion angenommen wurden.

Die Konfrontation zwischen der Staatsregierung und den Stämmen könnte aus den finanziellen Schwierigkeiten Montanas herrühren. Die Gouverneurin kämpft mit einem enormen Haushaltsdefizit. Das hat dazu geführt, daß sämtliche vom Staat geförderten Projekte, auch für die Reservationen, auf den Prüfstand gestellt werden. Ferner sind massive Einschnitte in soziale Leistungen vorgesehen, wovon die Stämme ebenfalls hart betroffen werden. Die Gouveurin benötigt die Zustimmung der indianischen Abgeordneten zu einer Staatsanleihe von 93 Millionen $ aus dem Treuhandfond für die Kohlensteuer und hatte bislang keinen Erfolg.

Schüsse am Bear Butte
Für erhebliche Aufregungen unter den Völkern der nordwestlichen Plains sorgen Pläne, ein Gebiet nahe des heiligen Bear Butte Mountain in South Dakota zu einer exklusiven Schießanlage für europäische Touristen zu entwickeln. Das Projekt soll nur 4 Meilen entfernt von dem heiligen Berg entstehen.

Einer der Investoren, Peter Pi, Präsident des „Black Hills Sportsman Complex“, erklärte dazu: „Wir hoffen, die Anlage bereits im nächsten Sommer eröffnen zu können – es wird eine der besten Schießanlagen westlich des Mississippi werden. Es handelt sich nicht nur um eine Investition für den Staat South Dakota. Er erwarten Gäste aus den gesamten USA und aus aller Welt.“

Pi fügte hinzu, daß er den Bau dieser Schießsportanlage für eine enorme Förderung der regionalen Wirtschaft hält. Die Anlage werde 320 Acres umfassen (ca. 130 ha). 

Die Wahl des Geländes nordwestlich vom Bear Butte war aufgrund von Protesten zahlreicher Landbesitzer der Region erfolgt, die Lärmbelästigungen befürchteten. Auch die Umweltschutzbehörde hatte Einsprüche eingelegt, so daß die Entscheidung zugunsten des abgelegenen Gebiets fiel. Dafür fühlen sich jetzt die Völker der nordwestlichen Plains betroffen, da der Bear Butte bis heute ein Gebiet ist, in dem religiöse Zeremonien stattfinden. Ein Sprecher der Cheyenne River Sioux erklärte: „Soweit wir wissen, wurde kein Indianerstamm kontaktiert, um über die geplante Schießsportanlage zu verhandeln. Unsere Völker haben den heiligen Berg seit endlosen Zeiten für traditionelle Zeremonien genutzt. Dazu trägt die ruhige und friedliche Atmosphäre hier bei. Jeder von uns, der seinen traditionellen Glauben praktiziert, ist von dem Vorhaben betroffen. Wir suchen am Bear Butte Ruhe und Eintracht mit unserem Schöpfer. Der Berg und seine Umgebung sind eine höchst sensible Region. Der Bau dieser Anlage wäre so, als würde ein Schießstand direkt neben eine Kirche gesetzt. Bear Butte ist unsere Kirche.“

Geld für Land“-Gesetz gescheitert

Das Gesetz zur Zahlung einer Entschädigung an die Western-Shoshone für den Verlust ihres Landes, das im November vorigen Jahres als beschlossen galt, ist doch noch im Kongreß gescheitert. Der zuständige Parlamentsausschuß hatte mit 10 zu 1 Stimme dem Gesetz zugestimmt. Am 14. November aber konnte der Kongreß die Vorlage nicht verabschieden, da sich eine Mehrheit der Western-Shoshone, die Stammesregierung und eine starke Fraktion von Traditionalisten entschieden GEGEN die Geldentschädigung gewandt hatte. 

Hätte das Gesetz verabschiedet werden können, wären den Western Shoshone über 138 Millionen Dollar zugeflossen, die seit 1979 auf einem Treuhandkonto des Innenministeriums liegen. Das Geld setzt sich zusammen aus einer Summe, die dem Wert des verlorenen Stammeslandes von 1872 entspricht, und den seitdem aufgelaufenen Zinsen und einem Anteil an den Bodenschätzen, die seither dort gefunden wurden.

Während 1.600 der insgesamt 6.600 Western-Shoshone sich für die Entschädigung ausgesprochen hatten, haben sich fünf Gruppierungen des Stammes dagegen ausgesprochen, das Geld anzunehmen. Sie bestehen auf einer Rückgabe des Landes in der Größe von ca. 60 Millionen Acres.

Neuer stellvertretender Leiter des BIA ernannt

Im Februar wurde mit Terry Virden, einem Mitglied der White Earth Minnesota Chippewa, ein neuer Deputy Commissioner des Bureau of Indian Affairs ernannt. In diesem Amt ist er für die tägliche Verwaltungsarbeit der nahezu 180 Jahre alten Bundesbehörde  verantwortlich.

Virden bringt reichhaltige Erfahrungen mit. Er ist seit 25 Jahren für das BIA tätig. Bereits 2002 amtierte er bereits einmal als Deputy Commissioner. Davor hatte er als Direktor der Treuhandstelle des BIA fungiert.

In seiner neuen Position als stellvertretender BIA Commissioner wird er die Zusammenarbeit mit den 562 bundesanerkannten Indianerstämmen und deren Regierungen koordinieren.

2. Ausgewählte Termine

Im Reich der Bisonjäger - Nordamerikas Tierwelt und seine Ureinwohner
Unter diesem Titel zeigt das Museum Wiesbaden in seiner Naturwissenschaftlichen Sammlung eine Ausstellung zur Tierwelt Nordamerikas. Die am 15. Dezember 2002 eröffnete Ausstellung läuft noch bis zum 29. Juni 2003.

Museum Wiesbaden, Friedrich-Ebert-Allee 2, 65185 Wiesbaden 

Info-Telefon: 0611-335-2194, Fax 335-2192, 

Email: nws@museum-wiesbaden.de
Indian Times - Nachrichten aus dem roten Amerika

Seit dem 9. November 2002 läuft diese Ausstellung im Museum der Weltkulturen in Frankfurt am Main. Sie ist bis zum 31. August 2003 zu sehen. 

Museum der Weltkulturen, Schaumainkai 29-37, 60594 Frankfurt/Main.

Web: www.mdw.frankfurt.de
22. Internationales Vorderladerschießen in Ennigerloh
Vom 19. bis 22. Juni 2003 veranstaltet der Indianer- und Trapper-Club THE PLAINSMEN e.V. sein beliebtes traditionelles Vorderladerschießen in bewährter Weise im Sportzentrum Stavernbusch.

Neben dem Plainsmen-Run finden die verschiedenen Schießdisziplinen wieder OHNE Diopter oder sonstige Schießhilfen statt. Da es sich um ein Westernschießen handelt, ist TRADITIONSKLEIDUNG erwünscht.

Kontaktadressen:

Lucky (Jürgen Draxler), Elmstr. 24, 59320 Ennigerloh, Tel. 02524 – 24 64

Manuka (Gerd Görsmeier), Schlickbruch 27, 33378 Rheda-Wiedenbrück, Tel. 05242 – 36 570

19. Western- und Vorderladertreffen in Quickborn

Das traditionelle Western- u. Vorderladerschießen des Schützenvereins Quickborn-Renzel findet in diesem Jahr vom 6. Juni bis 8. Juni 2003 statt. In begrenztem Umfang wird Musik angeboten. Jeder Hobbyist kann aber auch eigene Instrumente mitbringen. Im Aufruf des Organisators heißt es: „Bringt Leben in das Lagerleben!“
Anmeldung/Information: Thomas A. Siems, Schützenverein Quickborn-Renzel von 1928 e.V., Postfach 1234, D-25443 Quickborn, Tel: 0 41 06 – 3141  -  email: motho.siems@arcor.de
Internet: www.svqr.de
18. Sommerlager der Western-Country-Saar

Dieses Lager wird vom Landesverband für Nordamerikanische Kulturgeschichte e.V. veranstaltet und findet vom 1. 8. bis 10. 8. 2003 statt. Die Veranstaltung ist mit vielerlei Aktivitäten verbunden. Am Sonntag dem 3. August, findet für die Bevölkerung ein Tag der offenen Tür statt. Ansonsten ist das Lager der Öffentlichkeit nicht zugänglich. Veranstaltungsort:

Spittelerstraße / Scherf-Ranch, 66333 Völklingen-Lauterbach

Informationen: Helga Desgranges, Vorstadtstr. 18, 66265 Wahlschied, Tel. 06806 – 8843
31. Saarbrückener Western- u. History-Camp mit Trapperlauf und Traditionsschießen.

Vom 19. – 22. Juni 2003 lädt die Schützengesellschaft Saarbrücken wieder zum Vorderladerschießen und Westerntreffen ein. Die Veranstaltung findet bereits zum 31. Mal statt – ein Datum, das in unserer schnelllebigen Zeit gar nicht hoch genug eingeschätzt werden kann.

Wie immer werden alle Lagerteilnehmer im historischen Camp darum gebeten, auf moderne Gegenstände zu verzichten und zu einer authentischen Lageratmosphäre beizutragen. Das schönste Camp wird prämiert!

Tipi- und Lodgestangen sollten rechtzeitig geordert warden. Feuerholz und fließendes Wasser sind vorhanden. – Kontakte und weitere Informationen: Joseph Hewener, Tel. 06834 – 4 23 15
3. Inhaltsverzeichnis MAGAZIN FÜR AMERIKANISTIK 1/2003
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